
 
Protokoll der öffentlichen Informationsveranstaltung zur 
„Umgestaltung des Weinmarktes“ am 12.12.2007 im „eckstein“, Burgstraße 1-3 
 
Anlage:  Schreiben des SPD Ortsvereins Nürnberg-Altstadt zur Informationsveranstal-

tung vom 12.12.2007  
  Plangutachten Weinmarkt 
 
I. Im Stadtplanungsausschuss vom 19.04.2007 wurde die Verwaltung zur Durchführung einer 

Öffentlichkeitsveranstaltung zur Umgestaltung des Weinmarktes beauftragt. Über das Er-
gebnis soll im AfS erneut berichtet werden.  

 
Eine schriftliche Einladung erhielten ca. 120 Personen: die Anwohner und die Gewerbetrei-
benden des Weinmarktes, die Hauseigentümer der Gebäude am Weinmarkt, die Kirchen-
gemeinde St. Sebald, die Altstadtfreunde, Erlebnis Nürnberg juniorEvents, der Bürgerverein 
Listenhof sowie die Stadtratsfraktionen und Einzelstadträte.  
 
Der Einladung gefolgt waren 33 Personen, darunter Frau Dr. Lauterbach von den Altstadt-
freunden, Vertreter der SPD, der CSU und der Freien Wähler.  

 
Nach einer kurzen Power Point Präsentation zum heutigen Zustand des Weinmarktes, den 
bereits erfolgten Maßnahmen vor dem Gebäude Irrerstraße 1 (Ausbau Stufe 1) und einer 
weiteren möglichen Umgestaltung (Vorschlag Stpl Ausbaustufe 2-3, mit 32 legalen Stell-
plätzen und Aufpflasterungen) wurde das weitere Vorgehen kurz dargestellt. Es wurde dar-
gelegt, dass im AfS über das Ergebnis berichtet wird und im Anschluss daran ein Wett-
bewerb oder ein Plangutachten durchgeführt werden soll. Anschließend hatten die An-
wesenden die Gelegenheit ihre Vorstellungen und Wünsche für eine künftige Entwicklung 
am Weinmarkt zu äußeren. 

 
Folgende Anregungen, Wünsche und Kritik wurden vorgetragen, sie werden nach den ein-
zelnen Interessengruppen geordnet aufgeführt.  

 
Anwohner des Weinmarktes (8 Anwohner haben sich am Gespräch beteiligt): 

 
 Statements: 
- Der bauliche Zustand des Weinmarktes wird für gut befunden. 
- Die Mieten am Weinmarkt sind noch moderat, die vorhandenen Läden können sich noch 

halten. Die Läden werden als Bereicherung und als Potential für den Weinmarkt gesehen. 
- Mit der Sanierung des Irrerbades beginnt nicht die Stunde Null am Weinmarkt, auch andere 

Gebäude und Fassaden sind sehr schön. 
- Der Weinmarkt lebt davon, dass Leute dort seit langer Zeit wohnen. Deshalb sind Maß-

nahmen erforderlich, die die Anwohner schützen. 
- Bei der Durchführung eines Gestaltungswettbewerbes wird wenig Einfluss auf die Plan-

inhalte seitens der Anwohner befürchtet. 
 
 Einzelmaßnahmen: 
- Die Überquerbarkeit der Karlstraße und des Weinmarktes ist für Fußgänger ungünstig, es 

stehen Telefonzellen und Fahrräder im Weg.  
- Der Weinmarkt sollte aufgeräumt und entrümpelt werden. Es sollten zum Beispiel die oran-

genen Papierkörbe durch gestaltete ersetzt werden.  
- Die vorhandenen Stellplätze könnten noch optimiert werden. Es sollen mehr Stellplätze ge-

schaffen werden.  
- Die Fläche vor den schrägen Parkbuchten wird zum Halten genutzt, der Streifen sollte er-

halten bleiben. 



- Das wilde Parken und die Einhaltung des Nachtfahrverbotes sollte häufiger kontrolliert wer-
den. Besonders die Überwachung der Anwohnerparkplätze ist nicht ausreichend, sie wer-
den häufig fremdgenutzt.  

- Das Nachfahrverbot müsste auf den Weinmarkt ausgedehnt werden, selbst die „Bar Ha-
vanna“ sei für die Einrichtung des Nachtfahrverbotes.  

- Es gibt Lärmprobleme mit der (Außen - ) Gastronomie (8 Lokale befinden sich in der nähe-
ren Umgebung). Die vorhandenen Außenbestuhlungen werden teilweise gestalterisch als 
minderwertig empfunden und als zuviel. Die Durchgänge und die Läden werden zugestellt, 
für Fußgänger bleiben nur Restflächen. 

- Poller sollten auch zum Sitzen geeignet sein, Sitzbänke fehlen. 
- Der Blumenkasten vor Haus Nr. 9-11 soll entfernt werden. 
- Aufpflasterungen mit Granitgroßsteinpflaster im Fahrbahnbereich verursachen Lärm, des-

halb sollen keine Aufpflasterungen geplant werden. 
 
 Kosten: 
- Die Durchführung eines Wettbewerbes ist teuer, auch ein Plangutachten wird mit Steuer-

geldern finanziert. 
- Die Kosten für einen Umbau spielen eine Rolle, deshalb lieber kleine Schritte und nicht 

aufwändig. Vorschlag: Studenten Entwürfe anfertigen lassen. 
- Grundsätzliche Zustimmung zu einem Wettbewerb, aber Umbaukosten dürfen sich nicht 

auf die Miethöhen auswirken.  
 

Eine Geschäftsfrau spricht sich gegen jegliche Umbaumaßnahmen aus, da die zeitliche 
Dauer des Umbaus mit Dreck, Umsatzeinbußen und höheren Mieten verbunden sein wird.  
Sie meint, dass sich einige Läden dann nicht halten können. 

 
Hauseigentümer, die selbst nicht am Weinmarkt wohnen (5 Eigentümer haben sich am 
Gespräch beteiligt): 
 

 Statements 
- Die Altstadt soll nicht zum Museum umgebaut werden. Der Weinmarkt ist attraktiv und be-

lebt durch die vorhandenen Läden.  
- Die Läden können am Weinmarkt noch existieren, weil die Mieten niedrig sind. 
- Bauliche Verbesserungen am Weinmarkt werden begrüßt, aber es soll keine Fußgänger-

zone eingerichtet werden. 
- Es soll kein verkehrsberuhigter Bereich und auch kein Nachtfahrverbot eingerichtet werden. 
- Ein Eigentümer spricht sich für ein Plangutachten mit Visionen aus. 
- Es wurde für ein Miteinander der Anwohner, Eigentümer und der Geschäfte plädiert, es soll 

nicht jeder seine individuellen Wünsche durchsetzen. 
- Die vorhandene Außenbestuhlung der Gastronomie wird positiv gesehen. 
- Der Vorschlag des Stadtplanungsamtes (Stufe 2-3) wird positiv gesehen, allerdings ohne 

Aufpflasterungen. Der Umbau sollte in einem Rahmen der Sinn macht erfolgen. 
 
 Einzelmaßnahmen 
- Die vorhandenen Schrägparkplätze sollen von der Nordseite auf die Südseite verlegt wer-

den, damit die besonnte Seite mehr Freifläche hat und freigestellt ist. 
- Es sollen sofort Papierkörbe aufgestellt und die vorhandenen Fahrradständer neu geordnet 

werden. 
- Eine Verbreiterung der Gehwege zugunsten der Außengastronomie wird vorgeschlagen.  
- Grundsätzlich sollte aufgeräumt und Bänke aufgestellt werden. 
- Eine Teilsperrung des Weinmarktes und ein Nachtfahrverbot sollten überlegt werden.  
 
 Kosten 
- Es sollen Maßnahmen, die wenig Geld kosten, möglichst sofort umgesetzt werden; gut wä-

re die Integration dieser Sofortmaßnahmen in ein Gesamtkonzept. 
 



Stadträtinnen und Stadträte, Vertreter des Bürgervereins und der Altstadtfreunde  
(5 Personen):  

 
 Statements 
- Der Weinmarkt könnte einer der schönsten Plätze Nürnbergs sein, wenn er mehr Aufent-

haltsqualität hätte. 
- Die Fassaden und die städtebauliche Situation sind sehr schön.  
- Der Platz soll aufgewertet werden.  
- Die dortigen Geschäfte sind sehr schön, sie könnten besser zur Wirkung kommen. Die 

massive Außenbestuhlung beeinträchtigt deren Wirkung. 
- Ein Gesamtkonzept mit gehfreundlichem Pflasterbelag soll den Weinmarkt aufwerten, ein 

Plangutachten hätte den Vorteil, dass verschiedene Ideen ausgearbeitet werden.  
- Fußwegeverbindungen und Querungen sollen in der Planung berücksichtigt werden. 
 
 Einzelmaßnahmen 
- Die öffentlichen Flächen am Weinmarkt müssen entrümpelt werden.  
- Treppen- und Fußwegeverbindungen sollten wieder besser sichtbar sein, dafür müsste ein 

Baum im Durchgang zur Füll entfernt und die Außenbestuhlungsflächen reduziert werden.  
- Ein Beleuchtungskonzept muss entwickelt werden. 
- Der Gehweg vor Haus Nr. 9-11 soll breiter werden. 
- Eine Umgestaltung zum verkehrsberuhigten Bereich wird gefordert. 
- Verlegung der Schrägparkbuchten auf die Südseite. 
- Nachtfahrverbot auch am Weinmarkt. 
 
 Kosten 
- Es sollte nicht nur über die Kosten gesprochen werden, da dies jede Idee im Keim erstickt. 

(Zu verschiedenen Fragen der anteiligen Finanzierung von Verbesserungsmaßnahmen, die 
auf die Eigentümer umgelegt werden könnten nach dem KA-Gesetz.)  

- Ausbau sollte kostengünstig sein, ohne Granitsteinpflaster.  
 
 

Zusammenfassung / Resumee: 
 
Die Anwohner und eine Vertreterin des Einzelhandels sprechen sich zwar für Verbesse-
rungsmaßnahmen aus, aber sie sollten maßvoll sein. Die Angst vor Mieterhöhungen nach 
einer Umgestaltung oder Umsatzeinbußen während der Bauzeit sind gegenwärtig. Diese 
Gruppe spricht die konkreten Probleme vor Ort an und entwickelt Ideen für eine Verbesse-
rung. Es herrscht eine gewisse Skepsis hinsichtlich eines Wettbewerbes und einer größe-
ren Umgestaltung. 
 
Der Wunsch nach einem Plangutachten und einer größeren Umgestaltung des Wein-
marktes kommt hauptsächlich aus den Reihen der Politik und der Vereine. Die Hauseigen-
tümer sind indifferent. Ein Teil spricht sich, wie die Mieter, für kostengünstige kleinere Maß-
nahmen aus, ein anderer Teil ist für ein Gesamtkonzept und für ein Plangutachten. 
 
Tendenziell stehen die Anwesenden folgenden Maßnahmen eher positiv gegenüber: 

 
- Eine Ausweitung des Nachtfahrverbotes auf den Weinmarkt, allerdings mit einer verstärk-

ten Kontrolle.  
- Wenn eine Umgestaltung des Weinmarktes erfolgen soll, dann zum verkehrsberuhigten Be-

reich, allerdings ohne Aufpflasterungen. 
- Verbesserung der Situation für Fußgänger: bessere Überquerbarkeit, eventuell Einschrän-

kung der Außenbestuhlungsflächen, Durchgänge freihalten. 
- Aufräumen des Straßenraumes: Kostengünstige Maßnahmen sofort umsetzten (Papier-

körbe, Parkplatzüberwachung, Nachtfahrverbot kontrollieren). 
 



 
Weiteres Vorgehen: 
Die Verwaltung wird im Frühjahr 2008 über diese Informationsveranstaltung im Stadtpla-
nungsausschuss berichten. Vorgesehen ist dann die Durchführung eines Wettbewerbes 
oder eines Plangutachtens. Das Ergebnis soll wieder öffentlich vorgestellt werden. 

 
II.  Stpl/D   z.K.  gez.: Weber 
 
 
 
Nürnberg, den 29.04.2008 
Stadtplanungsamt 
Städtebauliche Planung Nord 
I.A. 
 
 
 
gez.: Wenninger 
      (4943) 
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SPD 

Richard Auer Weintraubengasse 10 90403 Nürnberg 

Stadt Nürnberg Baureferat 
z. Hd. Herrn Wolfgang Baumann 
Baureferent 

Bauhof 9 
90 317 Nürnberg 

Planungsgutachten Weinmarkt 
Informationsveranstaltung vom 12.1 2.2007 

Sehr geehrter Herr Baureferent, 

mit Datum vom 19.4.2007 wurde im Stadtentwicklungsausschuss ein Gestaltungsgutachten 
bzw. Planungsgutachten zur künftigen Gestaltung des Weinmarktes beschlossen. Vorher soll 
eine Öffentlichkeitsbeteiligung in Form einer öffentlichen Veranstaltung durchgeführt werden. 

Nach unserer Meinung ist die zukünftige Gestahung des Weinmarktes eine der zentralen 
Aufgaben für die Qualitätssteigerung des Burgviertels insgesamt. Durch die zentrale Lage 
strahlt die zu schaffende Attraktivität in viele der wichtigsten Verknüpfungslinien des 
Burgviertels aus: 

o Über Karlstraße, Spielzeugmuseum zum Trödelmarkt 
o Über Weißgerbergasse, Maxplatz und Kettensteg zum Kreuzgassenviertel 
o Über Irrerstraße, Neutorstraße zum Neutor 
o Über einen Treppenweg und Albrecht-Dürer-Straße zum Tiergärtnertorplatz 
o Über einen weiteren Treppenweg zur Füll 
o Über den Sebalder Platz zum Rathaus bzw. über den Albrecht-Dürer-Platz zur 

Bergstraße oder zur Unteren Schmiedgasse 
o Über die Winklerstraße (IHK) zu klein Pegnitz-Florenz zwischen den Fleischbänken 

oder zum Hauptmarkt. 

Auch das Augustinerhof-Areal liegt in diesem Spinnennetz und kann in seiner Entwicklung 
durch eine Umgestaltung des Weinmarktes positiv beeinflusst werden. 

Die heutige Situation am Weinmarkt ist widersprüchlich. 
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